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DIE SCHMUCKBRANCHE GALT BISLANG ALS WENIG NACHHALTIG. ABER EINE NEUE GENERATION AN BRANDS ÜBERDENKT JETZT DIE PRODUKTIONSPROZESSE
Soziale und ökologische Auswirkungen des Abbaus der Rohmaterialien, schlechte Arbeitsbedingungen, massiver Einsatz von Chemikalien und andere problematische Aspekte der Herstellung haben Schmuck für ethische Verbraucher zu einer eher suspekten Kategorie werden lassen. Nun aber erkundet eine neue Generation an Schmuckherstellern nachhaltigere Lieferketten: Sie achten darauf, wo die Materialien eingekauft werden, unterstützen Gemeinden vor Ort, bieten eine komplette Rückverfolgung und verpflichten sich zu Zero-Waste-Programmen, damit keine überschüssigen Materialien auf Mülldeponien landen. Mit ihren stilvollen und zeitlosen Produkten wollen unsere ausgewählten Talente nicht nur ihren Kunden etwas Gutes tun. 
Corrina Goutos

Nach ihrem Studium am Savannah College of Art and Design zog die US-Künstlerin Corrina Goutos nach Deutschland, wo sie jetzt lebt und arbeitet. Für ihre modernen Schmuckstücke lässt sich Goutos von Archäologie, Biologie, Psychologie und vitalem Materialismus inspirieren. Dafür zerlegt sie Konsumobjekte, zum Beispiel Feuerzeuge und Kopfhörer, und verbindet diese mit organischen Elementen wie Steinen, Muscheln und Knochen. Die Bearbeitung erfolgt mit innovativen und traditionellen Methoden, so z. B. Silberarbeit, Galvanoforming, Gravierungen auf Knochen, Stein oder Muscheln und Pulverbeschichtung.
corrinagoutos.com/  
Lupe 
Antiquitätenjuwelierin Tansy Baigent gründete die Marke 2015, nachdem sie ihr Aufbaustudium in internationalem Umweltrecht abgeschlossen und mehr als fünf Jahre in der Schmuckbranche gearbeitet hatte. Der Name basiert auf dem Wort „Loop“ (Schlaufe) und bezieht sich auf Wiederverwendung und Recycling – Herzstück der Brand – sowie die Form eines Rings. Baigent bietet ausgewählten Secondhand-Echtschmuck aus Auktionen, Nachlässen und privaten Sammlungen in England an – wodurch die Kunden, das Unternehmen und die Umwelt profitieren.
www.lupeanthology.com
M of Copenhagen 
Die Designerin Marie Beatrice Gade wuchs auf einer kleinen finnischen Insel auf. Das prägte ihre Liebe zur Natur und ihr Verantwortungsgefühl für deren Erhalt. Als Zero-Waste-Designerin stellt sie auf Bestellung handgemachten Schmuck aus recycelten Edelmetallen und natürlichen Materialien wie Onyx, Obsidian und Perlen her. Dafür nutzt sie alte Methoden und Werkzeuge, um möglichst wenig Chemikalien bei der Produktion einzusetzen. Alle Schmuckstücke werden in komplett biologisch abbaubaren Verpackungen geliefert. Für jede Bestellung spendet die Marke fünf Euro an Wohltätigkeitsorganisationen, die gegen den Klimawandel kämpfen, wie z. B. One Tree Planted.
www.mofcopenhagen.com
Peekaboo!
Nach zehn Jahren in der Designabteilung eines großen Modeunternehmens gründete die italienische Designerin Silvia Lanfranco ihre eigene Upcycling-Brand. Ihr Schmuck wird aus recycelten Teilen von Aluminiumdosen hergestellt, die sie mit anderen ausgedienten Materialien kombiniert. Lederreste aus industrieller Verarbeitung werden zu Fransen, Kristallgehänge aus alten Kronleuchtern zu eleganten Anhängern. Die Knöpfe zum Verschließen der Ketten und Armbänder sind Vintage. Nach jahrelangem Experimentieren entwickelte die Kunsthandwerkerin eine ungiftige und haltbare Methode zur Pulverbeschichtung von Aluminium, mit der sie auf Wunsch jede Farbkombination erzielen kann.
www.instagram.com/peekaboo.jewels/ 
Mia Larsson 
Die schwedische Designerin kreiert einzigartige Stücke aus Meeresabfällen. Sie begann mit Austernschalen von Fischrestaurants in Stockholm und experimentierte lange mit Verbundstrukturen wie Polymer und Sand. Sie mixt diese mit den Schalen und verwendet Perlmutt als Hightech-Keramikmaterial. Der Schmuck wird mit recyceltem Silber hergestellt – Kunden können auch ihre eigenen Silberreste zum Verarbeiten beisteuern.
mialarsson.com/ 
